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● Arbeit in den Gruppen Die Arbeit
ist ganz unterschiedlich. Neben rei-
nen Gesprächskreisen, in denen die
Mitglieder über ihre Probleme reden
und gemeinsam nach Lösungen su-
chen, gibt es auch Runden, die ne-
ben dem Erfahrungsaustausch auch
Fachleute in ihre Mitte einladen oder
Vorträge hören. Darüber hinaus treffen
sich viele Gruppen auch zu Freizeit-
aktivitäten. (monik)

● Ansprechpartner Wer den Kontakt
zu einer Selbsthilfegruppe sucht –
egal welcher Art –, wendet sich am
besten an die Kontaktstelle der
Stadt Augsburg, Karmelitengasse 11,
Tel. 0821/324 20 16.
● Kontaktaufnahme Die Kontaktstel-
le vermittelt die Betroffenen an eine
Gruppe. Vor der Teilnahme an einem
der Treffen findet meist ein Ge-
spräch mit dem Leiter der Gruppe statt.

Kontakt zu Gruppen

Vertraulichkeit, die es im Internet nicht gibt
Hilfe Trotz der anonymen Angebote des Internets suchen immer mehr Menschen persönliche Unterstützung in

Selbsthilfegruppen. Sie präsentierten sich auf dem Augsburger Rathausplatz

VON MONIKA SCHMICH

Er nennt sich Marlon und berichtet
von dem Herzrasen, das er damals
verspürt habe. Kurz nach seinem
Austritt bei den Zeugen Jehovas. Er
schreibt von den Zweifeln, die er
noch heute habe, von dem Gefühl,
ein Verlierer zu sein. Er erzählt von
all seinen Problemen – offen, aber
anonym.

Marlon, das ist das Pseudonym
eines Autors, der in einem Internet-
forum nach Unterstützung Gleich-
gesinnter sucht. Auch Barbara Ko-
hout ist anfangs diesen Weg gegan-
gen. Auch sie war bei den Zeugen
Jehovas, 60 Jahre lang. Als sie die

Religionsgemein-
schaft 2009 ver-
ließ, suchte sie im
Internet Kontakte
zu anderen Aus-
steigern. Doch ir-
gendwann war ihr
der Online-Aus-
tausch allein nicht
mehr genug. „Ich
wollte die Wahr-

heit vertreten“, sagt sie. „Ich wurde
getäuscht und dafür wollte ich ein-
stehen.“

Kohout gründete die Selbsthilfe-
gruppe der anonymen Sektenaus-
steiger in Augsburg. Der direkte
Kontakt mit den Menschen, die
Verbundenheit, die man auch ohne
Worte ausdrücken kann – all das
helfe ihr, sagt sie. „Hier finde ich
eine Vertraulichkeit, die ich im In-
ternet nicht bekomme.“

Solche Aussagen hört Petra Seidel
häufig. Seidel ist die Leiterin der
Kontaktstellen für die 526 Selbsthil-
fegruppen in der Region Augsburg.
Auch wenn Betroffene heute im In-
ternet Informationen zu fast jedem

Thema finden, auch wenn sie sich
dort anonym Rat und Zuspruch su-
chen können – Seidel ist sicher, dass
das Konzept der Selbsthilfe durch
die persönliche Gemeinschaft Zu-
kunft hat. „Was die Gruppen bie-
ten, das kann kein Chatroom erset-
zen“, sagt sie.

Jährlich nehme die Zahl der
Selbsthilfegruppen in der Region
um etwa zehn zu, berichtet Seidel.
Einige lösten sich zwar auf, rund 20
Gruppen gründeten sich pro Jahr
aber neu. Darunter sind vor allem
Gruppen, die sich mit psychischen
und sozialen Themen befassen: von
Mobbing über Burn-out bis hin zu
Depressionen. „Diese Probleme
nehmen zu“, sagt Seidel.

65 Gruppen präsentierten sich am
Samstag auf dem Rathausplatz bei
einem Aktionstag. Nicht, um ihre
Probleme zur Schau zu stellen, wie
Seidel betonte. „Sie wollen zeigen,
wie man mit dem Problem um-
geht.“ Auch die Gruppe von Barba-
ra Kohout war dabei. Zum ersten
Mal. Nach gut zwei Jahren ist die
72-Jährige so weit, sich offen zu ih-
rer Vergangenheit bei den Zeugen
Jehovas zu bekennen. Sie weiß, dass
andere Menschen mehr Zeit brau-
chen, ihre Vergangenheit zu verar-
beiten. „Niemand muss bei uns sei-
nen Namen publik machen“, sagt
Kohout. Ihr gehe es in ihrer Arbeit
in der Selbsthilfegruppe vor allem
darum, Menschen mit ähnlichem
Schicksal zusammenzubringen.

Christa Eber will noch ein biss-
chen mehr. Auch ihre Gruppe, die
„Entsorgten Eltern und Großel-
tern“, war zum ersten Mal bei dem
Aktionstag dabei. Im Juli 2010 hat-
ten sich Menschen aus der Region
zusammengeschlossen, denen der
Umgang mit dem eigenen Kind oder

Enkelkind untersagt wurde. „Viele
schämen sich, über das Thema zu
sprechen“, sagt Eber. „Aber es muss
doch öffentlich gemacht werden,
damit die Politik endlich etwas tut.“

Auch Eber hat keinen Kontakt
mehr zu ihrem Enkelkind. Er wurde
ihr von der eigenen Tochter verbo-
ten, sagt sie. Anfangs habe sie im In-
ternet recherchiert. „Da habe ich
gesehen, dass viele ein ähnliches
Problem haben.“ Diese Erfahrung
habe ihr Mut gemacht. Aber erst in
der Selbsthilfegruppe habe sie ge-
spürt: „Ich bin nicht allein.“

Auf dem Rathausplatz informierten 65 Selbsthilfegruppen über ihre Arbeit. Foto: Silvio Wyszengrad

Petra Seidel

GESUNDHEIT

Qigong-Kurs für Frauen
in den Wechseljahren
Unter dem Titel „Wechsel und
Wandel“ startet am Mittwoch, 5.
Oktober, ein wöchentlicher Qigong-
Kurs für Frauen in den Wechsel-
jahren. An zehn Terminen werden
Qigongübungen, Akupressur und
Techniken der Selbstmassage ver-
mittelt. Anmeldung ist beim Ver-
anstalter „pro familia“ unter der
Telefonnummer 0821/450362 0
möglich. (emu)

DISKUSSIONSRUNDE

Christa von Thurn und Taxis
spricht im Rathaus
Das Bündnis für Augsburg veran-
staltet am Dienstag, 20. Septem-
ber, im Rahmen der Aktionswoche
„Engagement macht stark“ eine
Diskussionsrunde. Prinzessin
Christa von Thurn und Taxis wird
als Präsidentin des Bayerischen Ro-
ten Kreuzes sprechen. Im An-
schluss diskutieren OB Kurt Gribl
und Vertreter der Landkreise des
Sozialministeriums über ehrenamt-
liches Engagement. Beginn ist um
19 Uhr, der Eintritt ist frei. (cve)

Termine

SOZIALES

Gebrauchte Kleidung
für einen Euro
Die Caritas verlängert ihre Sommer-
aktion. Noch bis Ende September
sind in der Kleiderkammer im Sozi-
alzentrum in der Depotstraße 5
alle Kleidungsstücke für einen Euro
erhältlich. Die Schuhe, Hemden,
Hosen, Röcke und Mäntel, darunter
viele Kindersachen, wurden der
Caritas zur Verfügung gestellt. Die
Kleiderkammer im Sozialzentrum
(schräg gegenüber dem Gerichtsge-
bäude in Göggingen) ist von Mon-
tag bis Freitag von 8 Uhr bis 17 Uhr
geöffnet. (AZ)

Meine Kräfte sind zu Ende, 

Herr, nimm mich in Deine Hände 

und gib mir die ewige Ruhe.

Lorenz Kollmann
* 31. März 1933   † 16. September 2011

In Liebe und Dankbarkeit

Deine Ehefrau Annelen mit Isett und Sven 

Laurenzius mit Brigitte, Lena, Romy und Marie 

Maria mit Horst 

Alexander mit Ulrike 

Stephanie mit Christian, Samuel und Ferdinand 

im Namen aller Angehörigen und Freunden

Der Trauergottesdienst findet am Dienstag, 20. September 2011, 

um 14 Uhr in der Stadtpfarrkirche Höchstädt mit anschließender Beerdigung statt.

Von Beileidsbezeigungen am Grabe bitten wir Abstand zu nehmen.

Seine Schritte sind verhallt, aber seine Spuren sind überall.

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied 
von unserem Firmengründer

Lorenz Kollmann
Träger des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland 

Träger der Ehrenurkunde der Handwerkskammer Schwaben

Der Aufbau und Ausbau des Unternehmens waren sein Lebenswerk. 

Mehr als 55 Jahre setzte er dafür seine Kreativität, Kraft und Leidenschaft ein.

Seine menschliche Ausstrahlung und Gesinnung sowie seine soziale Verantwortung waren vorbildlich.

Er stellte sein Können und Wissen nie in den Vordergrund.

Sein unternehmerischer Weitblick und Rat werden uns fehlen. 

Es ist uns Verpflichtung, sein Andenken zu bewahren 

und die Firma Lokoma in seinem Sinne weiterzuführen.

Wir haben ihm viel zu verdanken.

Die Belegschaft der Firma Lokoma GmbH

Höchstädt, den 17. September 2011

Der Tod ist das Tor zum ewigen Leben.

Zum 10. Jahresgedenken

unserer lieben Mutter

Anita Nardten
† 19. 9. 2001

Augsburg,  im September 2011

I n  l i e b e vo l l e r  E r i n n e r u n g :
Ferdinand, Paulus, Agape, Johannes
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Menschen werden belästigt, bedroht,

geschlagen, sexuell gedemütigt –

vor unseren Augen.

Die Opfer hoffen auf unsere Hilfe.

Viel zu oft jedoch vergebens.

Jeder von uns kann helfen. Auch Sie!

www.weisser-ring.de
Spendenkonto 34 34 34
Deutsche Bank Mainz (BLZ 550 700 40)

Opfer-Telefon 0800 0800 343

Zeigt Zivilcourage. Ruft Hilfe: 110

Stopptdas »Vogel-Strauß-Syndrom«


